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Unſer Kaiſer beſichtigte am Mittwoch die bei Perleberg 
unter Generalmajor v. Stoſch manöverirende Kavallerie⸗Diviſion. 
Vor Beginn der Beſichtigung übergab der Monarch dem 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment unter einer Anſprache die von der Königin 
Viktoria von Großbritannien dem Regiment als Chef verliehenen 
Fahnenbänder und befeſtigte dieſelben eigenhändig. Nachmittags 
kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. 

Kaiſer Wilhelm wird, nach einer Meldung aus Karls: 
krona, nach beendeter Elchjagd auf Hunneberg ſich dort an Vord 
der „Hohenzollern“ einſchiffen. 

Der Kaiſer hat zu wiederholten Malen nach dem Be⸗ 
finden der Perſonen, welche bei Gelegenheit des Einzugs des 4. 
Garderegiments in Berlin durch Umſturz eines Gitters verletz. 
wurden, Erkundigungen einziehen laſſen. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen 
iſt am Donnerſtag früh an der Spitze ſeines Regiments Gardes 
du Corps zum Manöver nach Perleberg aus Berlin ausmarſchirt. 

Prinz Albrecht von Preußen traf am Mittwoch 
aus Kamenz in Berlin ein und fuhr nach Soltau. Am Donner⸗ 
ſtag Abend iſt der Peinz wieder in Berlin angekommen. Heute, 
Freitag, begiebt ſich derſelbe nach Roſtock und kehrt am 30. d. 
M. von dort zurück. Am 1. September fährt Prinz Albrecht zu 
den Kaiſermanövern. 

Die preußiſche Armee hat am Donnerſtag zwei 
Verluſte erlitten. Der Generalarzt des 6. Armeekorps Dr. 
Schrader wurde auf einer Inſpektionsreiſe in Oſtrowo plötzlich 
vom Schlage getroffen und in die dortige Diakoniſſenanſtalt 
gebracht. Dr. Schrader war Arzt der Kinder des kronprinz⸗ 
lichen Paares und begleitete auch ſ. Z. den Kronprinzen Fried⸗ 
rich nach San Remo. — In Königsberg ſtarb der Kommandeur 
der 1. Kavallerie-Brigade, Oberſt Graf o. Klinkowſtröm, auf dem 
Exerzierplatz infolge eines Schlaganfalls. 

Der Prozeß gegen den Lieutenant Hof⸗ 
meiſter wegen ſozialdemokratiſcher Umtriebe, der heute, Frei⸗ 
tag, vor dem Militär⸗Bezirksgericht in Würzburg ſtattfinden 
ſollte, it auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Hofmeiſter 
unternahm bekanntlich vor einigen Tagen einen Fluchtverſuch, 
wurde aber ſogleich wieder ergriffen. 

Ein franzöſiſcher Schmuggler, Fromont, wurde 
bei Moncourt unweit der deutſchen Grenze von einem deutſchen 
Grenzwächter erſchoſſen. Die Unterſuchung wurde eingeleitet; 
ſo berichten Pariſer Blätter. 

Die Leiter der deutſchen 
kratie haben es mit kluger Ueberlegung wohl zu verhüten 
gewußt, daß der Kongreß in Zürich ſich für die Verweigerung 
des Gehorſams ſeitens der Sozialdemokraten bei Ausbruch eines 
Krieges ausſprach. Die Franzoſen in Zürich bemühten ſich 
eifrig, einen Beſchluß über die Gehorſamsverweigerung zu ver⸗ 
anlaſſen. Dies könnte den Chauviniſten im Sozialiſtenmantel 
wohl paſſen, daß die deutſchen Arbeiter im Kriegsfalle den Ge⸗ 
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Sozialdemo⸗ 


Die Heeren Franzoſen können ruhig ſein, 
Man weiß auch wohl, 


horſam verweigerten. 
hierzu wird es niemals kommen. 
daß ein ſolcher Beſchluß niemals ausgeführt würde, denn in 
allen Ländern ſind die „Genoſſen“ in ihrer überwiegenden 
Mehrheit keineswegs ſchon in dem Grade von dem ſozialiſtiſchen 
Evangelium durchdrungen, daß ſie ihr Vaterland in die Gewalt 
einer fremden Macht fallen laſſen möchten; wie man auch recht 
gut weiß, daß die Gehorſamsverweigerung im Kriege die Schul⸗ 
digen alsbald vor die Mündung der Gewehre bringen würde. 
Die Kriegsgeſetze ſind allenthalben ſtreng, und im Ernſtfalle heißt 
es in allen Ländern: entweder Ordre paricen oder eine Kugel 
vor den Kopf. Daß man hierfür in Staaten wie Holland, wo 
die Bevölkerung nicht durch die Schule der allgemeinen Wehrpflicht 
geht, kein Verſtändniß beſitzt, iſt ja begreiflich. 

Ein Einfuhrverbot von Heu und Stroh aus 
Rußland hat der Landwirthſchaftsminiſter unterm 16. Auguſt cr. 
erlaſſen. Zur Begründung dieſer Maßregel heißt es im „Reichs⸗ 
anzeiger“, welcher dieſe Verordnung veröffentlicht: Die in neuerer 
Zeit bemerkbar gewordene umfangreiche Einfuhr von Heu und 
Stroh aus Rußland erweckt die Befürchtung, daß mit dieſen als 
Träger des Anſteckungsſtoffes von Viehſeuchen bekannten land- 
wirthſchaftlichen Produkten des Contagium der Rinderpeſt und 
anderer Seuchen eingeſchleppt werden kann, da es unmöglich iſt, 
feſtzuſtellen, ob das zur Einfuhr gelangende Heu und Stroh aus 
ſeuchenfreien Gegenden Rußlands kommt. Es liegt vielmehr die 
Annahme nahe, daß dieſe Produkte wegen ihres zeitigen hohen 
Preisſtandes aus immer ferneren Gegenden Rußlands werden 
bezogen werden, in welchen notoriſch die Riuderpeſt beſtändig 
herrſchte, und deren 'zeitweiliges Auftreten nach bisherigen Er⸗ 
fahrungen in Ermangelung von ſtatiſtiſchen Seuchenberichten ver⸗ 
muthet werden muß.“ Das Verbot tritt mit dem 25. Auguſt 
in Kraft. Denjenigen Landwirthen, die auf eigenen oder gepach⸗ 
teten Grundſtücken jenſeit der Grenze Heu und Stroh ernten, 
kann die Einfuhr dieſer Futtermittel ausnahmsweiſe auch noch 
nach dem Inkrafttreten des qu. Verbots geſtattet werden, ſofern 
die Seuchenfreiheit des Herkunftsbezirks zweifellos iſt. 


Der Bundes rath hielt am Donnerſtag eine Sitzung ah. 
Auf der Tagesordnung ſtanden die mit dem ruſſiſchen Zollkriege 
zuſammenhängenden, Fragen ſowie einige andere Gegenſtande. 

Das Gerücht von einer Zu ſammenkunft des 
deutſchen Kaiſers mit dem Zaren erhält ſich in den 
Blättern. Neuerdings ſchreibt eine Kopenhagener Zeitung, daß 
der Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Schloß Fredensborg im Herbſte, 
zu welcher Zeit noch der Kaiſer von Rußland dort weilen wird, 
trotz zahlreicher Ableugnungen als ſicher angeſehen werden könne. 
Der Beſuch Kaiſer Wilhelms würde nur einen Tag dauern, 
Kopenhagen würde er jedoch nicht beſuchen, vielmehr würde der 
Kaiſer ſeine Yacht in Helſingör ankern laſſen und ſich von dort 
nach Fredensborg begeben. 

Im Hinblick auf die Ausdehnung der 
Choleraſeuche im weſtlichen Rußland ſind an die Behörden 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

der öſtlichen Grenzprovinzen Preußens Anweiſungen zur Ver⸗ 
ſtärkung der Aufſicht über die aus Rußland kommenden Perſonen 
angeordnet. Reiſende, bei denen ſich verdächtige Krankheitser⸗ 
ſcheinungen zeigen, ſind ſo lange von der Weiterreiſe auszuſchließen 
und in bereit gehaltenen Baracken unterzubringen, bis von 
ärztlicher Seite feſtgeſtellt ift, daß eine Cholera - Erkrankung nicht 
vorliegt. — Die beiden in Berlin an der Cholera Verſtorbenen 
haben nachweislich Lebensmittel aus Ruſſiſch Polen erhalten und ge⸗ 
noſſen, außerdem in unverantwortlichem Le ichtſinn am Tage vor 
ihrer Enkrankung Buttermilch, ſaure Gurken und 2 Liter Schnaps 
verzehrt. Die Nachricht von dieſen Cholerafällen iſt von der 
Berliner Bevölk erung mit der größten Ruhe aufgenommen; es 
liegt darin die be ſonnene Zuverſicht, daß es den ruhig und plan⸗ 
mäßig durchgeführten Vorbeugungsmaßregeln der ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden unter verſtändiger Mitwirkung des 
Publikums gelingen werde, eine ſeuchenartige Ausbreitung der 
Krankheit zu verhindern. 

Unſere Juſtizverwaltung hat bekanntlich 
das Beſtreben, alle Nebenämter und Nebenbeſchäftigungen der 
ihr unterſtellten Beamten zu [beaufſichtigen und zu beſchränken. 
Neuerdings iſt nun auch den Juſtizſubalternbeamten, wozu auch 
die Gerichtsvollzieher gehören, verboten, die Verwaltung von 
Konkurſen zu übernehmen. Es ſoll auch keinen Unterſchied machen, 
wenn die Wahl zum Konkursverwalter vom Gläubigerausſchuſſe 
ausging. Von dieſer ſtrengen Anordnung werden wohl zunächſt 
die Gerichtsſchreiber getroffen, deren Beſtellung zu Konkurs verwaltern 
auf dem Lande nicht ganz ungebräuchlich war, wenigſtens in den 
öſtlichen Provinzen. 8 

Das wegen Auflöſung des Reichstages nicht zur Verabſchie⸗ 
dung gelangte Reichs ſeuch engeſetz (Gejek betreffend die 
Bekämpfung von gemeingefährlichen Krankheiten) wird dem Ver⸗ 
nehmen nach einer vol.ändigen Umarbeitung unterzogen werden, 
und zwar unter Berückſichtigung der inzwiſchen aus der ärztlichen 
Welt hervorgegangenen Bedenken. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Verordnung des 
Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, wonach 
zu Verhütung der Seucheneinſchleppung 
es im Sinne der Beſtimmungen des § 4 der revidirten Inſtruk⸗ 
tion zum Rinderpeſtgeſetz vom 9. Juni 1873 nothwendig erſcheint, 
die Einfuhr von Heu und Stroh aus Rußland bis auf Weiteres 
zu verbieten. 

Bezüglich der ſelbſtſtändigen Veranllag ung 
von Kindern des Haus haltungsvorſtandes: und anderer Angehöri⸗ 
gen der Haushaltung zur preußiſchen Einkommenſteuer iſt ſowohl 
im Geſetz, wie in der Ausführungsanweiſung! in nicht mißver⸗ 
ſtändlicher Weiſe zum Ausdruck gebracht, daß dem Einkommen 
des Haushaltungsvorſtandes das Einkommen der Angehörigen 
der Haushaltung zuzurechnen ſei, ſofern die Letzteren nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig zu veranlagen ſind, wenn ſie ein der Verfügung des 
Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Einkommen aus eige⸗ 
nem Erwerb — mit Ausſchluß der Beihilfe in dem Geſchäft 
des Haushaltungsvorſtandes — oder aus anderen Quellen be⸗ 
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Valeska 


oder: 


Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Koman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

(14. Fortſetzung.) 

Feodor Gurbinski, der junge Ehemann, ſaß glückſtrahlend 
an der Seite Valeska's, die heute die Seinige geworden, die ihm 
ewige Liebe und Treue geſchworen. Er war ſtolz auf ſeine 
Frau und hatte mit den berechtigtſten Hoffnungen die Glückwünſche 
entgegengenommen, die man ihm allſeitig darbrachte. Jede Be⸗ 
ängitigung, jeder bange Zweifel, welche das Gebahren und die 
Worte ſeiner Braut in ihm hervorgerufen, war gewichen und 
hatte einer Gemüthsſtimmung Plaß gemacht, die ſeltſam mit 
der erzwungenen Faſſung und der ſtillen Wehmuth Valeska's 
kontraſtirte. Er begriff dieſe in der That nicht, denn die ſpru⸗ 
delnde Munterkeit, die beglückende Herzlichkeit, die ihm die Ge⸗ 
liebte früher in ſo vollem Maße entgegen getragen, — ſie ſchien 
auf die Gattin nicht übergegangen zu ſein, und doch war an 
dem heutigen Tage ihr heißeſter Wunſch in Erfüllung gegangen. 
Feodor hatte bemerkt, daß Valeska ſelbſt bei dem launigen 
Toaſte, den Profeſſor Iwanow auf das junge Brautpaar aus⸗ 
brachte, als alle jubelten und begeiſtert zu den Pokalen griffen, 
einen ſtillen Seufzer unterdrückte, und doch war er überzeugt, 
daß dieſer Seufzer nicht ihm galt, nicht dem Umſtande, daß ſie 
ihm heute angetraut worden. Er hatte ſich zu ihr hingeneigt 
und geflüftert: „Biſt Du nicht ganz glücklich, Valeska?“ aber 
ſtatt 1 Antwort hatte ſie ſeine Hand gedruͤckt und wehmüthig 

elächelt. 
> „Ste ſieht noch immer Geſpenſter,“ dachte Gurbinski, „und 
die Wehmuth iſt bei einer jungen Frau ein natürliches Gefühl 
am Hochzeitstage; welche Braut hätte an dieſem Tage nicht ger 
weint?“ ... Und dennoch ſchmerzte ihn dieſe Wahrnehmung, der 
er zwar keine tiefere Urſache beimaß, die er aber inſtinktiv mit 
dem Geheimniß in Verbindung brachte, das der ſchnellen Heirath 
zu Grunde lag. Er glaubte ſich die Sache alſo erklären zu 
müſſen: Der Stadthauptmann war eine rückſichtsloſe Natur und 
betrieb, ſobald er von der Liebe ſeiner Tochter zu dem unbe⸗ 
deutenden Mitarbeiter im Miniſterium erfuhr, ebenſo ſchnell die 
Vermählung, wie er die Beförderung ſeines Schwiegerſohnes zum 
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Kaiſerlichen Rathe betrieben hatte. Es war vielleicht zu einem 
heftigen Auftritte zwiſchen Vater und Tochter gekommen, — 
Gurbinski kannte den energiſchen Charakter Valeskas — und 
wahrſcheinlich waren die Nachwirkungen dieſer Szene die Urſache 
ihrer Verſtimmung. 

„Biſt Du ganz glücklich und ſorglos!“ fragte Valeska nach 
einer Weile, indem ſie ſeine Rechte mit beiden Händen faßte und 
ihm voll ins Auge ſah. 

„Gewiß, — welche Urſache hätte ich, es nicht zu fein? 
Schüttet nicht die Glücksgöttin ihr ganzes Füllhorn über mich? 
Sie giebt Dich mir, ſchneller als ich es hoffen durfte, zum Weibe; 
ſie zeigt mir die lachende Perſpektive einer glänzenden Carriere, 
— ſie reißt mich aus der Nacht banger Zweifel, kühner Träume 
aus dem Nichts plötzlich auf eine ſonnige Höhe. — Valeska, darf 
ich nicht ganz glücklich ſein?“ 

Die junge Frau blickte zweifelnd in das Auge des gel iebten 
Mannes; ſie begriff dieſe Sorgloſigkeit nicht; mußte er ſich denn 
nicht ſelbſt ſagen, daß er als Chef der Revolutionspartei auf einem 
Vulkan ſtand — oder hatte er ſich ſo ſehr in Sicherheit einge⸗ 
wiegt, daß er die Entdeckung ſeiner geheimen Agitationen für 
ein Ding der Unmöglichkeit hielt? 

Die ſchmetternde Muſik rief zum Tanze, die Paare ordneten 
ſich; der Lieutenant Petrowitſch hatte Olinka den Arm gereicht, 
den dieſe erröthend, aber ohne Zögern genommen; ihre Hand 
zitterte in dem Arme des Offiziers und Purpurröthe brannte 
auf ihren Wangen. Sie war ſo ſchön in dem duftigen weißen 
Kleide; die Diamanten am Halſe und in den goldenen Arm⸗ 
ſpangen glitzerten im Lichte der Gasflammen wie Thauperlen 
im Morgenſonnenſtrahl, und die heißrothe Kamelie im dunkeln 
Haar und die milchweißen Perlenſchnüre in den Locken verſinn⸗ 
bildeten ſinnig die Liebe und Unſchuld des jungen Mädchen⸗ 
herzens, denn der Gifthauch der Petersburger Geſellſchaft hatte 
dieſe friſche Knospe noch nicht geknickt. 

„Ich war glücklich, daß mein Freund Gurbinski mich 
zum Brautführer wählte,“ flüſterte Sergei, „weil ich hier⸗ 
durch Gelegenheit fand, Sie vor meinem Abmarſch noch einmal 
zu ſprechen.“ 

Seine Stimme bebte leiſe und inniger ſchmiegte ſich die 
zarte Geſtalt Olinka's an den hohen, ſchmucken Offizier, der fie 
um mehr als Kopfeslänge überragt. Der erſte Tanz war vor: 
über; die Paare promenirten plaudernd auf und ab, nahmen 
Erfriſchungen und ließen ſich in den Nebenſälen auf purpurnen 
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Divans nieder; das gewählte Orcheſter ſpielte muntere Weiſen. 
Petrowitſch führte ſeine Tänzerin, die leicht wie eine Sylphide 
mit ihm dahingeſchwebt war, an das ſüdliche Ende des Winter⸗ 
gartens, wo das Geplätſcher der Springbrunnen auf moosbe⸗ 
wachſenen Grotten und künſtlichen Tropfſteingebilden zu trau ⸗ 
lichem Geplauder einlud. Hier, wo ſchlanke Palmen ihre fächer⸗ 
artigen Kronen ſtolz in die Glaskuppel hoben, wo Rieſenkaktus 
und Gummibäume in mächtigen Bottichen mit Orangen-, Feigen⸗ 
und Citronenbäumen zu wetteifern ſchienen, die ſorgliche Pflege 
der kundigen Hand durch üppiges Wachsthum zu lohnen, glaubte 
man in eine Tropenlandſchaft zu treten, und die warme 
Luft, angenehm gekühlt durch die murmelnden Springquellen, 
harmonirte mit dem heißen Herzſchlage der Liebenden. Terraſſen⸗ 
förmig bauten ſich die Anlagen auf; auf leichten, zierlichen 
Eiſentreppen, deren Stufen 
Baumwurzeln bildeten, ſchritt man zwiſchen Grotten aus Lava 
und Muſcheln, die mit Schlingpflanzen durchrankt und überwuchert 
waren, zu lauſchigen Ruheſitzen hin, welche überhängende Fächer⸗ 
palmen und Blattwerk zu natürlichen Lauben ſchufen. ö 
Schweigend aber klopfenden Herzens führte Petrowitſch die 
jüngere Tochter des Stadthauptmannes durch dieſes ſüß duſtende 
Stüd Tropenwelt und ließ ſich auf einer Ruhebank, von der 
aus der ganze Wintergarten zu überſchauen war, an Olinka's 
Seite nieder. Lorbeer⸗ und Orangenbäume entzogen zum Theil 
das junge Paar den Blicken der Hochzeitsgäſte, und gedämpft 
drang das Gemurmel derſelben in dieſen Winkel. Da unten im 
hellerleuchteten Saale tanzten lachende, fröhliche Menſchen, und 
hier und oben zwiſchen Felspartieen und Blumen fanden zwei 
liebende Herzen ihr Gluck in der ſtillen Abſonderung ! von 
dem Gewoge und Geplauder der Anderen. Sie ſcheuten 
ſich, ihr Glück der kalten, neidiſchen Welt zu zeigen, die 
daſſelbe doch nicht begriffen, vielleicht belächelt hätte; ie 
wollten, wenn auch nur wenige Minuten, allein ſein, in 
allein angehören. Und wie koſtbar waren dieſe Minuten! Hun⸗ 
dert Fragen hatte Sergei auf dem Herzen; es drängte ihn zu 
erfahren, wie es gekommen, daß ſein Freund Feodor jo urplötz⸗ 
lich Valeska's Gatte geworden; ob die beiden ſich ſchon längere 
Zeit gekannt hätten, da ihm von Gurbinski außer einigen 
dunklen, jetzt allerdings aufgeklärten Andeutungen nie eine das 
zarte Verhältniß berührende Mittheilung gemacht worden; allein 
am meiſten intereſſirte den jungen Offizier doch ſeine eigene 
Herzensangelegenheit, und ſich hierüber Gewißheit, d. h. Ant⸗ 
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wort auf ſein Schreiben zu erbitten, dazu war jetzt der Augenblick 
gekommen. 


ziehen. Ein Einkommen aus Thätigkeit in der Wirthſchaft oder 
dem Gewerbe des Haushaltungsvorſtandes kann als der Verfü⸗ 
gung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Einkom⸗ 
men nur, nach Entſcheidung des Steuerſenats des Oberverwal - 
tungsgerichts in Berlin, dann gelten, ſofern dafür Gehalt oder 
ra in barem Gelde und nicht nur ein Taſchengeld gewährt 
wird. 

Die Königl. Regierung zu Schleswig läßt 
nunmehr öffentlich erklären, daß die von verſchiedenen Blättern 
gemeldete Abänderung der Sprachbeſtimmungen für die Schulen 
und Kirchen Nordſchleswigs jedes thatſächlichen Anhalts enbehre. 

Für die Feſtſtellung des Einkommens behufs 
Veranlagung zur preußiſchen Einkommenſteuer darf, nach Ent⸗ 
ſcheidung des Steuerſenats des Ober⸗Verwaltungsgerichts in 
Berlin, Beweisfäligkeit des Zenſiten in Bezug anf das Beſtehen 
behaupteter Schulden nicht angenommen werden, bevor nicht eine 
Aufforderung an den Steuerpflichtigen ergangen iſt, für jede 
Schuld Namen und Wohnort des Gläubigers, Datum der Schuld» 
urkunde und Prozentſatz der Verzinſung anzugeben, auch Zins: 
quittung vorzulegen. 

In dem Judenflinten⸗Pro ze ß gegen den Reichs 
tagsabgeordneten Ahlwardt iſt vom Reichsgericht die Reviſions⸗ 
verhandlung auf den 16. September angeſetzt worden. 

Die „Wirthſchaftliche Vereinigung im 
Reichstage“ umfaßt jetzt 130 Mitglieder, von denen 60 auf die 
deutſch konſervative Partei, 25 auf die Reichspartei, 19 auf die 
Nationalliberalen und 26 auf Antiſemiten und Wilde fallen. 

Ein Kongreß der neuen Mittelſtandspar⸗ 
teien fol am 11. September in Kaſſel ftattfinden. Es find 
nach der „Köln. Ztg.“ etwa 160 ganz unbekannte Unterſchriften 
aus 50 Städten. 

Die Verhandlungen über die Wahl eines 
neuen Munizipalpräſidenten für Samoa an 
Stelle des früheren, v. Pilſach, ſind nach dem „H. Korr.“ noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Wahl eines Deutſchen iſt wahrſcheinlich. 


— 
Nuslano. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Die hochoffizibſe „Trieſter Zeitung“ erklärt die Meldung 
Trieſter Blätter, daß die Annexion Bosniens und der 
Herzegowina unmittelbar bevorſtehe. auf Grund authen⸗ 
tiſcher Information als jeder Grundlage entbehrend. 

f Italien. 

Prinz Heinrich von Preußen in Genua. 
Aus Genua wird berichtet: Prinz Heinrich iſt am Mittwoch 
Spätabend hier eingetroffen. Zum Empfange waren am Bahn⸗ 
hofe anweſend: König Humbert, der Prinz von Neapel, der 
Marineminiſter Nachia, der Generalkonſul Dr. Schneegans, ſowie 
die Zivil⸗ und Militärbehörden. Der König und der Prinz von 
Neapel umarmten den Prinzen Heinrich wiederholt mit großer 
Herzlichkeit. König Humbert und Prinz von Neapel hatten den 
Schwarzen Adlerorden angelegt, Prinz Heinrich den Annunciaten⸗ 
orden. Die Fürſten wurden von einer überaus zahlreichen 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Nach Abſchreiten der zum 
Empfange aufgeſtellten Ehrenkompagnie, wobei die preußiſchen 
Nationalhymne geſpielt wurde, begaben ſich die hohen Herrſchaften 
ſodann an Bord der kgl. Yacht „Savoia“. Abermals brach die 
Menge in unbeſchreiblichen Jubel aus, während die preußiſche 
und italieniſche Hymne ertönten. Um Mitternacht verließ die 
„Savoia“ den Hafen von Genua und begab ſich nach dem Golf 
von Neapel, woſelbſt ſie mit den vereinigten Geſchwadern zuſammen⸗ 
traf und eine Flottenrevue abgehalten wird. Alsdann wird die 
„Savoia“ nach Maddalena fahren zur Theilnahme an den großen 
‚Seemandvern. Am 23. Auguſt wird die Pacht ſodann nach 
Genua zurückkehren. — Das Befinden des Papſtes iſt nur ein 
wenig befriedigendes. Leo XIII. iſt häufiger als je Schwächean⸗ 
fällen unterworfen, die ihn für Minuten für eingeſchlafen in ſeinem 
Lehnſtuhl erſcheinen laſſen. Vor einigen Tagen fand am Morgen 


der Vertraute des Papſtes Pio Centra den Greis völlig bewußt⸗ 


los in dem Seſſel vor. 
er B 


elgien. a 
Der König der Bel N er hat den Antwerpener In⸗ 
genieur Hauptmann Wangermee nach der Weſtküſte Afrikas 
entſendet, um ſofort die Kongomündung zu befeſtigen. — Vom 
Congo eingelaufenen Nachrichten zufolge ſind die Araber 
im Kongoſtaate von den Antiſklavereiexpeditionen auf allen 


Punkten geſchlagen worden und geflüchtet. 


Holland. a 
Haag iſt am Mittwoch Vormittag der vierte inter⸗ 


Sein glänzendes Auge, das ungebrochene Jugendkraft und 
eine Aufrichtigkeit der Neigung widerſtrahlte, wie ſie in den 
blaſirten Kreiſen ruſſiſcher Offiziere ſelten angetroffen werden 
dürfte, ruhte mit einem Ausdruck, der unausſprechliches Glück mit 
bangſter Erwartung in ſich vereinigte, auf Olinka, und um den 
Mund zuckte es, wie wenn die zagenden Lippen ſich geſcheut hätten, 
die verhängnißvolle Frage zu ſtellen, deren Beantwortung über ſeine 
ſtolzen Hoffnungen, ſein kühn erträumtes Glück entſcheiden mußte. 


Aber ſagte ihm nicht der ſtumme Blick durch ſeinen Glanz und die 


verrätheriſche Befangenheit des geliebten Mädchens ſchon im Voraus, 
noch bevor der Mund den Gefühlen Ausdruck gegeben, daß die 
kuͤhne Hoffnung nicht eine vergebliche ſei? Und gerade dieſes 
ahnungsfreudige Bewußtſein war es, das die Bruſt Sergei's 


höher ſchwellen machte und ihn zögern ließ, den entſcheidenden 


Schritt zu thun, wie man auch wohl ein Glas goldfunkelnden 
Weins einige Sekunden in der Hand hält und betrachtet, ehe 
man den edlen Drunk an die verlangenden Lippen führt. 
Olinkas träumeriſcher Blick umſpannte trunken das vor ihr 
ausgebreitete herrliche Panorama und das wogende Bild der 
fröhlichen Gäſte, übergoſſen von dem Lichtmeer, das aus hunderten 


von Kandelabern und kryſtallenen Kronleuchtern ſtrahlte und in | 
den Waſſerperlen der Springbrunnen, in bunten Glaskugeln, in 
den großen Wandſpiegeln und der Glasdecke tauſendfach und in 
allen Farben des Regenbogens reflektirt wurde. Dazwiſchen die 


Blumen und Gewächſe, die Guirlanden und Kränze, das reich be⸗ 
ſtandene Buffet, von welchem gallonirte Diener Eis und Obſt in 
Kryſtallſchalen den Gäſten reichten, die prachtvollen goldgeäderten 


Ebenholzmöbel und die ſcharlachrothen Seidendivans mit Gold⸗ 
quaſten, — dies alles bot ein Bild ſo voll zauberiſcher Schönheit, 
daß es der ſchmeichelnden, hüpfenden Muſik nicht bedurft hätte, 


um die Sinne zu beſtricken und in ſüße Träume zu wiegen. 
Träumte Dlinfa denn? Ihr thränenumflorter Blick 
hätte dies vermuthen laſſen können, aber die Hand, welche 


ſie feſt aufs zuckende Herz preßte, bewies, daß ihre Ge 


danken nicht in weiter Ferne ſchwebten, ſondern daß ſie 


Gedanken ſich mit Sergei beſchäftigten. 
pflanzen und unter 
palme, deren lange, 


ch bewußt war, wer neben ihr zur Seite ſaß, und daß dieſe 
Eingerahmt von Blatt⸗ 


den niederhängenden Blättern einer Zwerg⸗ 
ſpitze Blätterſtrahlen das Haupt Olinka's 
muſchelförmig umgaben, ſaß ſie in dem weißen Mullkleide da 


/ 


eröffnet. Der Minifter des Innern Tak van Poertaliet führt 
den Vorſitz. 
Großbritannien. . 

Die Folgen des Kohlenarbeiterſtreiks 
machen ſich jetzt bemerkbar. Die Great Northern Railway macht 
die Einſtellung von 30 Paſſagierzügen von und nach Leeds, jo, 
wie die Einſtellung mehrerer Güterzüge infolge der Vertheuerung 
der Kohlen bekannt. — Die Bergwerksbeſitzer von Süd⸗Wales 
und Monmouthihire haben einſtimmig beſchloſſen, keinerlei For⸗ 
derungen der Arbeiter nachzugeben, die gegen das auf der Grund⸗ 
lage der verſchiebbaren Lohnſkala getroffene Abkommen verſtoßen. 
In Cardiff feiern tauſende von Hafenarbeitern und ihre Zahl 
wächſt täglich. Die Polizei iſt überall verſtärkt, da Unruhen be⸗ 


Frankreich. 

Die Kandidatenliſte für die Wahlen am 20. Au⸗ 
guſt iſt nunmehr geſchloſſen, ſie weiſt nicht weniger als 2060 
Kandidaten auf; für Paris allein ſind 371 angemeldet. 

Rußland. 

Die Grundiſte inlegung vom Libauer Kriegs⸗ 
hafen, der nur zwölf Meilen von der deutſchen Grenze ent⸗ 
fernt liegt, findet am 22. Auguſt in Gegenwart der kaiſerlichen 
Familie, des Marineminiſters und des Miniſters für Verkehrs⸗ 
wege ſtatt. — Die ruſſiſche Regierung glaubt dahinter 
zu ſein, daß der baltiſche deutſche Adel ihr Ländereien entwendet 
habe. Die fraglichen Kronländereien haben ſich in zeitweiliger 
Nutznießung des baltiſchen Adels befunden, und derſelbe hätte 
dann ohne jede Einwilligung, ja ſogar „ohne Vorwiſſen der 
Krone“ die Ländereien uſurpirt. Von dem Miniſterium der 
Reichsdomänen wurden Abgeordnete nach Reval abgeſandt, den 
Sachverhalt zu unterſuchen an der Hand von Urkunden und 
den örtlichen und den ſchwediſchen Archiven. — Um die Ge⸗ 
treidepreiſe hochzuhalten, iſt angeordnet worden, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium ſeine Vorräthe in ſehr viel umfangreicherem Maße 
ergänzt, als in früheren Jahren. — Die ruſſiſche Adels 
Agrarbank bietet wegen Nichtzahlung der Zinſen und Tilgungs⸗ 
quoten nicht weniger als 1500 Güter in allen Provinzen des 
Reichs zum öffentlichen Verkauf aus. — In Kongreß⸗Polen 
haben in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen wegen revo⸗ 
lutionärer Umtriebe ſtattgefunden. Die Gefängniſſe von Charkow 
und Kiew ſind überfüllt. 

Serbien. 

Der junge König Alexander hat in einem Ars 
meebefehl aus Anlaß des vollendeten Dezenniums ſeiner Militär⸗ 
dienſtzeit feinen feſten Willen betont, ſeinen Milttärdienſt aus- 
ſchließlich dem Glücke und dem Ruhme Serbiens und der ſerbi⸗ 
ſchen Waffen zu widmen. Die Armee ſolle ihrem Könige treu 
und ergeben bleiben wie bisher. — Die Skupſchtina ge 
nehmigte die gerichtliche Verfolgung des Kabinets Avakumowitſch 
mit allen gegen die Stimmen der Oppoſition. Kindrowitſch, 
welcher von den angeklagten Miniſtern allein anweſend war, ver⸗ 
zichtete im Namen derſelben auf das Vertheidigungsrecht der 
Skupſchtina. Am Mittwoch Nachmittag wurde das Richterkollegium 


ausgelooſt. € 
5 


anien. 

Unruhen. Aus den ſpaniſchen Städten, welche durch die 
Umgeſtaltung der Armeediviſionen betroffen And, werden agitato⸗ 
riſche Umtriebe gemeldet. Die Generalkapitäne haben Befehl 
erhalten, ſich auf ihre Poſten zu begeben. — In Mo ron, 
Provinz Sevilla, haben aus Anlaß der Steuererhebungen Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden, die noch fortdauern. 24 Frauen wurden 
verhaftet. — In Vicalvaro bei Madrid kam es wegen 
des Verbots eines Stiergefechts am Mittwoch zu Ausſchreitungen. 


ſien. 

Ein Aufſtand iſt in dem Pih⸗Hok-⸗Diſtrikte außerhalb der 
großen Mauer (Mongolai) ausgebrochen. Wie verlautet, beab⸗ 
ſichtigen die Aufſtändiſchen den Mord ihrer vielen Brüder zu 
rächen, die in dem Aufſtande während des Winters 1891/92 
von den kaiſerlichen Truppen niedergemacht wurden. Regierungs- 
truppen ſind mit der Bahn von Tientſin aus nach dem Schau⸗ 
platz des Aufſtandes entſanndt worden. — Nach einem Telegramm 
der „Times“ nimmt die Aufregung in Kambodſcha zu. Der 
König von Kambodſcha habe nachdrücklichſt erklärt, der Augenblick 
zur Wiedergewinnung von Battambang ſei gekommen. Wenn 
Frankreich nicht hierauf einginge, würde der König ohne deſſen 
Ermächtigung handeln. Das Land ſei ſehr enttäuſcht, da man 
nichts für daſſelbe gethan habe, und es ſei bereit, ſelbſt ſeine 
Rechte zur Geltung zu bringen. 
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fürchtet werden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Kulm, 17. Auguſt. Das 1. Jägerbataillon in Kulm ſoll, wie 
zuverläſſig verlautet, zum 1. April nächſten Jahres nach Lautenburg 
verlegt werden. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 16. Auguſt. Dem weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig wurden die ſ. Z. auf dem Kl. Czyſter Felde 
in einem vorhiſtoriſchen Steinkiſtengrabe aufgefundenen Urnen, von denen 
einige ſehr wohl erhalten ſind, durch Herrn Lehrer Grams⸗Schönſee 
überſandt. — Um die Milch beſſer wie bisher zu verwerthen, wird für 
Anlage einer Molkerei in Podwiß agitirt. Herr Deichhauptmann Lipke⸗ 
Podwitz hat zu dieſem Zwecke an die Beſitzer ein Circular geſchickt, in dem 
er nachweiſt, daß die Milch bedeutend höher verwerthet wird, wenn man 
im Winter 8 und im Sommer 7 Pfg. für das Liter erhält, als wenn 
man fie verbuttert. Der Höhererlös für eine Kuh ſoll jährlich 40—50 
ee Falls 200 Kühe gezeichnet werden, iſt das Unternehmen 
geſichert. 

— Aus dem Kreiſe Schlochau, 16. August. Folgender Vorfall 
ereignete ſich in dieſen Tagen in dem Dorfe M. Ein bei den Ernte⸗ 
arbeiten beſchäftigtes Mädchen fiel plötzlich unter einigen Zuckungen zur 
Erde und blieb dann regungslos liegen. Der Beſiger ließ dafjelbe ſchleu⸗ 
nigſt nach Haufe fahren und Wiederbelebungsverſuche anſtellen, die, fi 
jedoch als vollſtändig erfolglos erwieſen. Auch die Bemühungen A 
inzwiſchen herbeigeholten Arztes, die Perſon ins Leben au 
waren ohne Erfolg. Etwa zwei bis drei Stunden nach der Abfahrt des 
Arztes richtete ſich jedoch die vermeintliche Todte zum Schrecken aller im 
Zimmer befindlichen Angehörigen von ihrem Lager auf und begann zu 
reden. Sie habe, ſo erzählte ſie, alles gefühlt, was man mit ihr gemacht, 
alles gehört, was man geſprochen, ohne ſich rühren zu können. Eine 
furchtbare Angſt habe ſie befallen, als man fie. für todt erklärte, mit 
Schrecken habe ſie daran gedacht, daß man ſie nun einſargen und lebendi 
begraben werde. Sie habe ſchreien wollen, aber das ſei 15 nicht möglich 
geweſen. Gegenwärtig befindet ſich das Mädchen ziemlich wohl. 

Danzig, 17. Auguſt. Wegen eines Kuſſes hatte ſich heute der Kauf⸗ 
mann Sch. hierſelbſt zu verantworten. Am 19. April war derſelbe zu 
der Frau Fleiſchermeiſter Sch. in den Laden getreten und hatte derſelben 
ohne alle Veranlaſſung einen en Kuß * Der Ehemann der 
Geküßten ſtellte wegen der Liebkoſung gegen den Kaufmann Strafantrag. 
In der heutigen Verhandlung entſchuldigte ſich Herr Sch. damit, daß er 
nicht gewußt habe, daß die Dame, die er geküßt habe, die Frau des 
Ladenbeſitzers ſei, worauf ihm der Vorſitzende bemerkte, daß man über⸗ 
haupt fremde Damen nicht küſſen dürfe. Der Gerichtshof verurtheilte 
Herrn Sch. zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. 

— Elbing, 16. Auguſt. (D. 3.) Den polizeilichen Vorſchriften ge⸗ 
mäß wird unſer Schauſpielhaus gegenwärtig einem Umbau unterworfen, 
um gegen etwaige Feuersgefahren gerüſtet zu ſein. Die Aenderungen ſind 
verſchiedener Art und erſtrecken ſich theils auf möglichſte Verhinderung der 
Uebertragbarkeit des Feuers vom Bühnenraume aus, Beſchleunigung der 
Entleerung der Räume ꝛc. Die Koſten dieſer Bauten find auf 36 000 M. ver» 
anſchlagt. Die Aktiengeſellſchaft, in deren Beſitz ſich das Schauspielhaus befindet, 
5 in letzter Zeit nur einen ganz geringen Nutzen aus der Verwaltung ihres 

igenthums bezogen und würde in ſchwerlich zur Bewilligung der Baukoſten 
entichlofien haben. Das Weiterbeſtehen des Theaters war fomit 
ſehr in Frage geſtellt, da daſſelbe ohne Vornahme der baulichen 


ckzurufen, 


Aenderung polizeilich geſchloſſen worden wäre. In Würdigung 
dieſer Sachlage trat in dem entſcheidenden Augenblick die Stadt 
mit ihren Mitteln ein und bewilligte zur Verzinſung und Amor⸗ 


tiſation der erforderlichen Anleihe von 36000 Mk. jährlich 1600 Mk. 
auf 34 Jahre, Ilſo bis zum Jahre 1927. Das Weiterbeſtehen unſeres 
Theaters iſt ſomit geſichert. — Das Befinden des bei dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Güldenboden ſchwer verletzten Zugführers Grabowski beſſert ſich 
ſchewiich Der Heilungsprozeß ſchreitet ſchnell vor, ſo daß Herr G. wahr⸗ 
cheinlich bald das Diakoniſſenhaus wird verlaſſen könn 

— Tilſit, 16. Auguſt. Ueber eine überraſchende fändung weiß die 
„T. A. Z.“ zu berichten: Ein hiefiger Kaufmann hatte an einen früher 
hier, jetzt in Lyck wohnhaften Handwerker für entnommene Weine eine 
ausgeklagte Forderung in Höhe von 165 Mark. Da die Pfändung in Lyck 
bereits wiederholt fruchtlos ausgefallen war, glaubte der Gläubiger, ſeine 
Forderung ſei ſchon verloren. Zum Unglück des Schuldners war nun 
dieſer per Rad nach Tilſit gekommen, um ſeine alten Freunde zu beſuchen. 
Hiervon erhielt der Kaufmann Nachricht und übergab ſofort das vollſtreck⸗ 
bare Urtheil einem hieſigen Gerichtsvollzieher zur Ausführung. Letzterem 
gelang es, das Rad, eine ſilberne Uhr mit goldener Kette, einen Siegelrin 
und 7,30 Mk. zu N und abzunehmen. Der Gerichtsvollzieher lie 
dem überraſchten Schuldner das erforderliche Bahngeld, und ſsmit konnte 
der Gepfändete traurigen Herzens Tilſit verlaſſen. 

— Eydttuhnen, 16. Auguſt. (O. Grzb.) Auf einer eigenthümlichen 
Auswanderungsreiſe nach Amerika wurde geſtern Nachmittag ein vierzehn⸗ 
jähriger Knabe aus Wilna hier angehalten. Nach den Angaben des 
Knaben ſollen ſeine Eltern vor etwa acht Jahren von Wilna aus nach 
Amerika ausgewandert ſein und ihn zurückgelaſſen haben. Große Sehn⸗ 
ſucht — ſeinen Eltern habe ihn bewogen, denſelben nach Amerika 
nachzureiſen. Da er aber keine Mittel zu dieſer weiten Fahrt beſaß, habe 
er Rd von Wilna aus in die Eiſenbahnzüge eingeſchlichen und ſich unter 
den Sitzbänken des Coupees von Station zu Station verſteckt gehalten. 
Auf dieſe Weiſe ſei er glücklich bis Wirballen gekommen. Nun aber 
habe er vor der ſchwierigen Frage geſtanden, auf welche Weiſe er, von den 
ruſſiſchen Grenzſoldaten unbemerkt, die Grenze überſchreiten könne, doch 
ſei ihm auch hierbei das Glück günſtig geweſen. Ein ruſſiſcher Bauer, 
welche eine Fuhre Heu nach dem hieſigen Bahnhofe zu bringen hatte, 
verpackte den Knaben auf ſeinem Wagen derartig im Heu, daß derſelbe, 
115 bemerkt zu werden, auf dem ae Brut ankam. Als er 
aber nun auch hier den Verſuch machte, ſich in dem Nachmittags⸗Perſonen⸗ 
zuge auf die angegebene Art zu verbergen, wurde er entdeckt. Doch nah⸗ 
lor wohlthätige Herren ſich ſeiner an und werden für das Weitere 
orgen. 5 


wie eine Waldfee, und die ganze liebliche Erſcheinung hätte an 
eine verkörperte Märchengeſtalt glauben laſſen können, die ihren 
ſchmucken Ritter zu trautem Ste Idichein geladen. Ihr zu Füßen 
ſprudelte ein bronzener Delphin aus ſeinen Nüſtern perlende 


Waſſerſtrahlen, die über feuchte Steine in ein von Goldfiſchchen 


belebtes Waſſerbaſſin niederrieſelten, und aus dem dunklen Grün 
leuchteten geiſterartig die aus weißem pariſchem Marmor kunſtvoll 
gemeißelten Bilder der griechiſchen Götterwelt hervor. 

Ein leiſer Seufzer zitterte auf Olinkas Lippen und ihre 
Blicke hafteten auf dem Feuer, das aus den Diamantaugen der 


Schlange ſprühte, welche als Goldreif ihr linkes Handgelenk 


umſpannte. 5 
„Olinka,“ flüfterte Sergei — er glaubte die Schläge feines 
und ihres Herzens hören zu können, — „Olinka, darf ich in 


dieſem Augenblicke, wo ich im Vegriffe ſtehe, Sie auf ungewiſſe 
Zeit zu verlaſſen, die Frage wiederholen, die ich in meinem Briefe 
an Sie gerichtet? Darf ich hoffen, daß Sie meine Kühnheit mir 
verzeihen und mir nicht zürnen? ‘ 

„Sie verlaſſen bald ſchon Petersburg?“ fragte Olga, das 
Haupt jäh aufrichtend, mit ängſtlich zitternder Stimme. 

„Heute erhielt die Garde Befehl, übermorgen rückt das Re⸗ 
giment aus.“ s 

Olga's Athem ſtockte eine Sekunde und ihr Antlitz wurde 
fo bleich, wie die marmorne Pallas in ihrer Nähe.. . „Ueber⸗ 
morgen ſchon? ). N i i 

„Ja, darf ich in den Krieg ziehen mit dem beglückenden Be⸗ 
wußtſein, daß Sie ſich meiner freundlich erinnern? Darf ich 
hoffen, daheim ein Herz zu wiſſen, das für mich ſchlägt?“ 

Helle Thränen traten in des jungen Mädchens große Augen; 
es hätte laut aufſchreien mögen vor unnennbarem Weh, denn der 
Gedanke an die Trennung ging wie ein Dolchſtich durchs laut 
pochende, zuckende Herz. Sie war ſich bewußt, daß jene zarte 
Scheu und Schüchternheit, welche wie eine Dornröschenhede das 
Geſtändniß der erſten Liebe auf Mädchenlippen umſchließt und 


nicht ſo leicht zum Durchbruch kommen läßt, in dieſem ernſten 
Augenblicke nicht am Platze war; fie fühlte ſich verpflichtet, ihre 


Empfindungen für Petrowitſch nicht eigenwillig in ihrer Bruſt 
zu verſchließen, und dennoch fehlte ihr die Kraft, auch nur mit 
einem Laut die an ſie gerichtete Frage zu beantworten. Leiſe, 
wie wenn die Gewalt der Liebe und die Wucht des Schmerzes 
fie niedergedrückt hätte, ſenkte fie das Lockenköpſchen und lehnte 
es einen Moment an die ſtolz wogende Bruſt des Offiziers. 


Dieſer legte ſeinen Arm um ihr Haupt, ſo daß in ſeiner 
Hand die heiße Stirn Olgas ruhte, preßte ſie flüchtig an ſein 
Herz und ſagte dann, ihr voll ins Auge blickend: „Du liebſt mich, 
Olinka ?!“ 5 7 TER 

Es iſt ein gar eigenes Ding, die erfte Liebe in einem jungen, 
braven Mädchenherzen, jenes roſigverklärende Morgenroth des 
Lebens, das Ahnen neuen Glückes, welches eine neue Welt mit 
ganz neuen Gebilden dem Menſchen erſchließt. In ihr ſpricht 
die Lyrik die zarteſten Regungen aus; jeder Pulsſchlag iſt ein 
Hymnus, jeder Athemzug ein freudiges Hoffen und Sehnen, ein 
Bangen und Verlangen, das ſich dem Geliebten wie ein Hohen⸗ 
prieſter im weißen Kleide der Unſchuld naht. Wohl mögen ihn 
preiſen alle Dichter in allen Zonen und Zungen, dieſen lachenden 


Frühling des Lebens, dieſen gaukelnden Traum mit paradieſiſchen 


Anklängen, der ſich nie vergißt, mag auch das Haar gebleicht 
und das Herz im ſtürmiſchen Kampfe gebrochen ſein; mögen ſie 
ihn verherrlichen dieſen ſüßen, beſtrickenden Wahn, der nur zu 
bald von der rauhen Wirklichkeit geknickt und zertreten wird. 

„Liebſt Du mich?“ wiederholte Sergei, Olga's Hand in ſeiner 
Rechten haltend; ſein Athem ging ſchneller, ſeine Augen ſprühten 
ein Feuer, das mit den Diamantaugen der goldenen Armband⸗ 
ſchlange wetteiferte, — „dann ſage es mir!“ 

„Ja!“ hauchte Olinka, erbleichend und erröthend, zitternd 
wie ein Vulkan, der die lang verhaltene Lavagluth plötzlich mit 
gewaltigem Rucke ausſtößt, „ja, Sergei, ich liebe Dich!“ 

Was ſollten die beiden Glücklichen ſich mehr ſagen? Um⸗ 
ſchloß dieſes Wort nicht alles. was ſie ſich ſagen konnten? War 
es nicht der Inbegriff all' ihrer Hoffnungen und Wünſche . 
O, daß die Blattpflanzen nicht dichter ſtanden, daß die tropiſchen 
Gewächſe nicht eine bergende Wand bildeten, damit das junge 
Paar das neue Herzensbündniß mit einem erſten, langen Kuſſe 
hätte beſiegeln können: Hand in Hand, ſchweigend und lächelnd 
ſaßen Olga und Sergei da, die jubelnden Hochzeitsgäſte und die 
baldige Trennung vergeſſend, bis ſie plötzlich eine Stimme aus 
allen Himmeln riß, die dicht über ihnen flüſterte: „Nun, ſeid Ihr 


inig?“ 
® Beide fuhren erſchrocken und jählings auf und blickten in 
das ſchelmiſch lächelnde Geſicht des „abſcheulichen“ Profeſſors 
wanow. 5 
3 „Aber, Herr Profeſſor!“ ſagte Olinka, purpurn flammend, 
„das iſt ... das iſt recht boshaft von Ihnen!“ 
Fortſetzung folgt.) 


nn 
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— Mem 16. Auguſt. Wie dem „M. Dampfb.“ mitgetheilt wird, 
ſollte bei der hieſigen Maſchinenfabrik und Schiffswerft von Kroll u. 
Buſch ſeitens einer ruſſiſchen Firma der Bau zweier großen, für den 
Dniepr beſtimmten Raddampfer in Auftrag gegeben werden. Kurz vor 
Abſchluß des Contractes erfolgte die Zollkriegs⸗Erklärung und in Folge 
deſſen hat die ruſſiſche Firma ihren Auftrag zurückgezogen. 

— Königsberg, 16. Auguſt. Ein nne Unglücksfall hat ſich, 
wie die „K. H. Z.“ erfährt, bei einem Eigenthümer in dem benachbarten 
Orte Neuendorf ereignet. Die Frau trug ihrem Manne, der auf der 
Wieſe mit Grasmähen beſchäftigt war, das Vesperbrot hinaus und nahm 
ihren fünfjährigen einzigen Knaben dahin mit. Während der Mann die 
Mahlzeit einnahm und die Senſe mit der Spitze des Baumes in die 
Erde geſteckt hatte, ſpielte der Knabe in unmittelbarer Nähe derſelben. Da 
erfcholt ein markerſchütternder Aufſchrei, und als die Eltern ſich umblickten, 
ſteckte zu ihrem Entjegen die Spitze der Senſenklinge in dem Kopfe des 
Kindes; ein Windſtoß hatte die Senſe umgeworfen und dieſe den Knaben 

etroffen. Der ſofort herbeigeholte Arzt fand das Kind zwar noch lebend, 
boch konnte es nicht gerettet werden, da die Senſenſpitze drei Zoll tief in 
das Gehirn N a ar war. 

— Naugärd, 16. ... Der Eigentümer Wilhelm Marten zu 
Trechel erſchoß ſich am Sonnabend Nachmittag mit einer Büchsflinte, 
nachdem er vorher einen Schrotſchuß auf feinen Schwiegervater Viergutz, 
mit dem er in Unfrieden lebte, abgegeben hatte. arten, der beide 
Läufe auf ſich abgefeuert hatte, war ſofort todt, während Viergutz nur 
leicht am Kopfe verletzt wurde. 

— Oſtrowo, 16. Auguſt. Heute früh brach in dem Hinterhauſe des 
Fleiſchermeiſters Hiller Feuer aus, das das ante mit angrenzendem 
Stall vollftändig einäfcherte. Dem energiſchen Eingreifen der freiwilligen 
Feuerwehr und einem Trupp Infanteriſten ift es zu verdanken, daß die 
anſtoßenden Wohn⸗ und Stallgebäude, die vom Feuer bereits erfaßt waren, 
vor größerem Schaden bewahrt blieben. Als Brandſtifter iſt ein 13jähriger 
Schulknabe ermittelt worden, der das auf dem Boden liegende Heu mit 
Streichhölzern anzündete, um heute am ane den Lehrern gegen⸗ 
über die Ausrede gebrauchen zu können, daß ſeine Schularbeiten, die er 
ſelbſtwerſtändlich nicht gemacht hat, in jenem Haufe, in dem auch ſeine 
Mutter wohnte, mitverbrannt ſeien. Der Burſche in bereits hinter Schloß 
und Riegel. Uebrigens ſchwebt gegen ihn auch ſchon die Unterſuchung 
wegen eines Uhrendiebſtahls. 

— Tremeſſen, 16. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall hat die 
Familie des Gerichtskaſtellan Oelsner hierſelbſt in an Betrübniß ver⸗ 
ſetzt. Während O. im Bureau beſchäftigt war, verjuchte deſſen 4jähriges 
Söhnchen an einem Aktenregal emporzuklettern, ohne daß der Vater etwas 
davon merkte. Plötzlich ſchlug das ſchwere 1 — um und 5 auf den 
Knaben. Dem unglücklichen Kinde wurde der Bruſtkaſten zerſchmettert, fo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Schmerz der Eltern iſt unbe⸗ 


ſchreiblich. 


Socales. 


Thorn, den 18. Auguſt 1893. 
Sbornifher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Den Brauern, weil ſie verſprochen, die Stadt mit gutem 
Bier zu verſorgen, wird auch mit der Bewilligung der 
Ordnungen der Bierſchank nachgegeben. Es ſollen aber 
alle bisherigen Geſchenke, ſo man den Schänkerinnen und 
Bierträgern gegeben, gänzlich abgeſchafft werden bei Ver⸗ 
= des Schankes; damals find 26 Schänferinnen ge⸗ 
weſen. 

In der Willkühr der Mocker wird beſtimmt, daß daſelbſt 
keine Schafe gehalten werden ſollen. 


Armee kalender. 

Schlacht bei Gravelotte -St. Privat, 11], Meile weſtlich 
von Metz. Die franzöſiſche Rheinarmee wird von der 
deutſchen Armee unter König Wilhelm J. gezwungen, ſich 
auf Meß zurückzuziehen und an ihrem Abmarſch von dort 
r ee — Deutſcher Verluſt: 899 Offiziere, 
19260 Mann, 1877 Pferde. Die Inf. des Garde⸗, 
2., 3., 7., 8., 10. Armee » Korps, 18. und 25. Diviſion; 
ferner Regtr. 5, 45; Kav.⸗Regtr: Sämmtliche Regtr. 
des Gardekorps, ausgenommen die beiden Drag.⸗Regtr., 
ferner: Kür.⸗Regtr. 2, 3, 4, 6, 7; Drag.⸗Regtr. 2, 3, 
6, 9, 11, 12, 13, 16, 19, 23, 24; Huf.» Regt. 3, 7, 8, 
9, 10, 11, 16, 17; Ulan.⸗Regtr. 3, 4, 8, 9, 12, 13, 15, 
10; Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 1, 2, 3, 7, 8, 9, 10, 25: 

ion.⸗Bat. Garde, 2, 3, 7, 8, 9, 10; Königl. Sächſ. 

jämmtliche Truppentheile des Königl. Sächſiſchen (12.) 
Armeekorps, ausgsnommen die beiden Ulan.⸗Regtr. 17, 18. 
Verleihung von 29 Fahnen in Potsdam durch Se. Maj. 
den Kaiſer Wilhelm I. an die in dieſem Jahre neu er» 
richteten Truppentheile und das Eiſenbahn⸗Regiment. 


18. Auguſt 
1611. 


1759. 
18. Auguſt 
1870, 


1387. 


ww SPerfonalveränderungen im Heere. Wiebe, Major und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Linger (Oſtpreuß.) Nr. 
1, als Bataillons⸗Kommandeur in das Fuß-Art⸗Regt. r. 11 verſetzt; 
v. Heydebreck, Pr.⸗Lt. vom Kolberg. Gren.⸗Regt. Graf Gneiſenau 
iR Pomm.) Nr. 9, unter Belaſſung in Mich Kommando als Adjutant 

ei der 11. Infanterie-Brigade und unter Verſetzung in das Inf.⸗Regt. 

von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum überzähligen 2a ff e 
fördert; Fick, penſionirter Wachtmeiſter, zuletzt im jetzigen Ulan.⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) r. 4, der Charakter als Sekondelieutenant ver⸗ 
liehen. Abſchie bewilligung: Ackermann, Major 
und Bataillonskommandeur vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 

89 Perſonalien bei der Steuerbehörde. Es find verſetzt zum 1. 
September in gleicher Eigenſchaft die Hauptamts⸗Aſſiſtenten Jaekel von 
Thorn nach Kulmſee, Fethke von Koniß nach Thorn, Grenzaufſeher Freeſe 
ie rn, nach Gollub, Schaudien von Gollub als Steueraufſeher nach 

t. Krone. 

—a Perſonaluachrich ten bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 

Zugang: Der Regierungs= und Baurath Schlemm in Magdeburg ift nach 

romberg verſetzt und der königl. Eiſenbahndirektion zur weiteren Be⸗ 
feättigung überwieſen; demſelben find für die ihm zur ſelbſtſtändigen Er⸗ 
ledigung überwieſenen Geſchäfte die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes 
beigelegt worden. Geſtorben: Stationsaſſiſtent Schochow in Danzig l. Th. 
Ernannt: Stationsdiätar Denbig in Gumbinnen zum Stationsalt tenten, 
Bahnmeiſterdiätar Kahlborn in Tilſit zum Bahnmeiſter. Auszeichnungen 
find verliehen worden: Den Bahnwärtern Girrulat in Bude 187 bei 


mit Penſion 


Inſterburg, Gronwald in Bude 205 bei Gumbinnen, Lehnuweit in Bude 


2 bei Sodehnen, 4 555 in Bude 1 bei zei und Maul in Bude 
229 bei Eydtkuhnen für zehnjährige, Haupt in Bude 52 bei Karlsberg, 
Koffuch in Bude 12 bei Kowahlen und Mahler in Bude 7 bei Grunhei 
für fünfjährige tadelfreie Dienſtzeit. 

Dienstjubiläum. Am 2. September begeht der in Kulmſee 
ſtationirte Gendarm Herr Arendt fein 25jähriges Bienſtjubiläum. 

* Viktoriatheater. Geſtern Abend wurde vor * beſetztem Hauſe 
das Luther⸗Feſtſpiel wiederholt. — Heute (Freitag; Abend hat in er 
kows e Frl. Mary Köhler ihr Benefiz. Hoffentlich hat 
die Schauspielerin, welche uns fo 5 durch ihre muntere Laune ergögte, 
2 de ihrer Thätigkeit guten Beſuch. — Morgen (Sonnabend) kein 

heater. 

D Die veipziger Sänger hatten geſtern im Artushofe ein recht zahl⸗ 
reiches Pub 15 0 ein eiveig für die Beliebtheit derſelben. Die 
Sänger verfügen über anegegelünde eſangliche Kräfte, ſowohl im Solo⸗ 

eſang wie im Quartett. Die verſchiedenen Nummern des reichhaltigen 
rogramms fanden lebhaften Beifall, und dies galt ganz N von 
den Geſangshumoriſten Kühne und Tierk, und . Damenimitator Hallier, 
der ſich bereits im — — Jahre bei uns vortheilhaft eingelührt hat. Wir 
— — den Beſuch der „Leipziger“ aus voller Ueberzuigung beſtens 
empfehlen. 

2 Ein Beamten Spar» und Darlehn Verein hat ſich in dieſen 
Tagen in unſerer Stadt konſtituirt. Dieſer Verein, dem jeder bei einer 
öffentlichen Behörde in Thorn oder Mocker beſchäftigte Beamte bei ⸗ 
treten kann, hat den Zweck, feinen Mitgliedern zur zinsbaren Anle⸗ 

ung von Erſparniſſen durch Einzahlen monatlicher fl tbeiträge und 
Retoifliger Spareinlagen Gelegenheit zu des owie gegen 
mäßige Zinſen und unter ſehr 5 1 dan eie en 
Daklehne zu gewähren. Das Beitrittsgeld beträgt 2 Mark einſchließlich 
eines Exemplars der Vereinsſatzungen. Da der Verein, dem ſchon jeßt 
eine flattliche Mitgliederanzahl angehört, auch ſonſt auf guten Grundlagen 


troffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Weichſel.“ 


ruht, ſo glauben wir ihm im voraus ein kräftiges Gedeihen zuſichern zu 
können. Durch Gründung dieſes Vereins iſt übrigens einem längſt 
empfundenen Bedürfniß abgeholfen worden. Schriftliche Meldungen oder 
Anfragen ſind an den Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär Römer zu richten. 

— Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle des Etats⸗ 
jahres 1892093 ie dem ee arienwerder 830 526 Mark 
u. Davon entfallen auf die Kreife Stuhm 49014, Marienwerder 74340, 

oſenberg 51 884, Löbau 41206, Strasburg 46603, Thorn 78022, 
Kulm 57 202, Graudenz 69 872, Briefen 43 346, Schwetz 72 493, Tuchel 
24407, Konitz 43761, Schlochau 52932, Flatow 60 434 und Dt. Krone 
65000 Mark. 

() Der Gänſehandel iſt in dieſem Jahr ein 1 5 ſtarker. Täglich 
werden vom hieſigen Bahnhofe viele Waggons mit dieſem Federvieh nach 
dem Oderbruch befördert. Die Gänſe ſind in Polen aufgekauft, werden 
bis hier ſo getrieben und von hier aus weiter verſandt. Im Oderbruch 
werden ſie gemäſtet und gehen dann als leckere Braten nach Berlin. Gegen 
55 000 Gänſe ſind in vergangenen Monat von hier verſandt worden. 

Schweinetransport. Heute wurden 135 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus u 
— Flecktyphus. Amtlicher Nachricht aus Marienwerder zufolge ſind 
nach dem 1 Reichsanzeiger im Mai und Juni d. J. in den Kreiſen 
Thorn und Brieſen Erkrankungen an Flecktyphus vorgekommen, 
welche auf Einſchleppung aus den ruſſiſchen Grenzbezirken zurückzuführen 
war. 

a Sprengung. In kommender Nacht gegen Mitternacht ſoll am 
Landübungsplatze der Pioniere eine Sprengung vorgenommen werden. 
Es ſei hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß trotz der 
heftigen Detonation Gefahr für die Anwohner nicht zu befürchten ſteht. 

Feuer. Geſtern Abend gegen ½10 Uhr brach in dem Haufe 
Gerberſtraße Nr. 22, dem ae Endemann 75 „ Feuer aus. Herr 
Hauptmann M. vom 61. Infanterieregiment bemerkte die Gefahr zuerſt 
und rettete mit Hilfe eines Hoboiſten von demſelben Regiment und 
mehrerer anderer Herren die im Obergeſchoß bereits im Schlummer lie⸗ 
5 Familie. Das Feuer griff ſo rapide um ſich, daß an ein Erhalten 

es Hauſes nicht zu denken war. Im Parterre befand ſich eine Käſe⸗ u. 
Vorkoſthandlung, deren Vorräthe dem Feuer reichliche Nahrung gaben und 
wo der Brand auch ausgekommen ſein ſoll. Die ſtädtiſche Feuerwehr war 
mit zwei Spritzen zuerſt zur Stelle und eine Weile nachher folgte die 
freiwi ige Feuerwehr, 5 beide zuſammen ſo energiſch eingriffen, daß 
um 11 Uhr jede Gefahr für die Nachbargebäude beſeitigt war. Es iſt 
dies bei der engen Bauart jenes Häuſerkomplexes um ſo anerkennens⸗ 
werther. Bei dieſem Brande trat ein Uebelſtand in der Feuermeldung 
zu Tage, der beſeitigt werden könnte. Herr Hauptmann M. benach⸗ 
richtigte die polizeiliche Meldeſtelle ſofort, aber erſt geraume Zeit 
hinterher ertönten die Alarmglocken. Es liegt dies daran, daß der 
wachthabende Polizeibeamte erſt von einem der Hrn. Brandvorſteher die 
Ermächtigung erhalten muß, ehe er das Signal geben darf. Dieſe Ein⸗ 
richtung iſt deshalb getroffen, weil we Feuerlärm mehrere hundert Mark 
koſtet. Wenn nun aber von den Leitern der vier Inſtanzen keiner an⸗ 
weſend iſt, was dann? Im geftrigen Falle lag Gefahr im Verzuge, welche 
durch die Energie 5 Herren beſeitigt worden iſt. Es muß unbedingt 
ein Weg gefunden werden, auf welchem dieſe Langſamkeit bei ſo ernſter 
Sache vermieden wird. Gleichzeitig wollen wir noch den Irrthum des 
Publikums berichtigen, als ob die elektriſchen Feuermelder durch die Zahl 
der Schläge den Ort des Feuers, ob in der Innen⸗ oder Vorſtadt, an⸗ 
yon Dies iſt nicht der Fall, die Richtung des Feuers wird nur durch 
nichlagen der Glocke vom Rathhausthurme angegeben. 

Vom Blitz erſchlagen. Geſtern früh kurz nach 3 Uhr zog über 
Beer ein Gewitter hin, bei welchem der 24jährige Sohn Richard des 
Beſitzers Herrn Karl Otto von einem Blitzſtrahl getroffen und getödtet 
wurde. Der Blitz ſetzte außerdem Stall und Scheune des Gehöftes in 
Brand, welche eingeäſchert wurden. 

A Ertrunken. Heute früh wurde in der Nähe der öffentlichen Bades 
anſtalt am Pilz die Leiche eines Musketiers von der 5. Kompagnie des 
21. 1 im Waſſer vorgefunden. Dieſelbe wurde vorläufig 
in der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes untergebracht und Anzeige 
zu weiterer Veranlaſſung an die Kommandantur erſtattet. 

— Unfall. Am Donnerſtag vor acht Tagen fanden einige Knaben 
aus Sadroſch eine Platzpatrone. Um nun zu ſehen, was das Ding für 
eine Wirkung hat, legten ſie dieſelbe in ein angemachtes Feuer und ſchauten 
zen Die Patrone entlud ſich und zerſprang. Ein Theil derſelben drang 

em Knaben Z. in die Bruſt. Aerztliche Hilfe wurde ſofort zugezogen und 
dieſer gelang es, das Stück Patrone aus der Bruſt des Knaben zu ent⸗ 
fernen. Der Knabe befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

„ Gefunden e ine Korallen⸗Halskette am e eine 
ilberne Remontoir⸗Cylinderuhr am Turnplatze, eine Stickereiarbeit in der 

aſtorſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

*, Verhaftet 5 Perſonen. 

O Auf dem heutigen Wochenmarkt waren ſehr reiche Zufuhren, 
viele ländliche Zufuhren wurden vom Marktplatze zurückgewieſen und 
mußten in die Nebenſtraßen Auf ſtellung 1 ep Wir vermerken fol⸗ 
gende Preiſe: Butter ace 0,90—1,00, Eier (Mandel) 0,60, Kartoffeln 
(Centner) 2,10—2,30, friſche Flunder, Maräne, Hechte, Schleie je 0,50, 
Aale 0,85, Karauſchen, Barſche, 0,30 0,40, Breſſen 0,35, kleine Fiſche 
0,15 pro Pfund, Krebſe (Schock) 1,50 — 7,00; Tauben 0,50, Hühner (junge) 
1,00—1,20, Enten 1,80 —3,00 das Paar, Hühner (alte) 1,00, Gänſe 
2,00 —3,00 das Stück; grüne Bohnen (2 Pfund) 0,15, Wachsbohnen 
Garne) 0,10, Kohlrabi (Mandel) 0,15, Zwiebeln (3 Pfund) 0,25, 

eißkohl 0,05 —0,10 der Kopf, (Mandel) 1,20, Blumenkohl (Kopf) 0,10 
bis 0,30, Mohrrüben (Pfund) 0,04, Gurken koſteten die Mandel 
0,15 —0,40, Braunkohl (Kopf) 0,10—0,20, Wirſingkohl (2—3 Köpfe) 0,10, 
Steinpilzen (Mandel) 0,30, Rehpfötchen (Teller) 0,10, Kirſchen (Pfund) 
0,15, Birnen (Pfd.) 0,05 —0,10, (Tonne) 4,00 — 5,00, Aepfel (Pfd.) 0,05 
bis 0,10, (Tonne) 3,00, Preißelbeeren (Mütze) 1,00, Pflaumen (Pfund) 
9,10. — Stroh 2,50, Heu 3,50. In Stroh und Heu blieb Ueberſtand. 
Die Preiſe für dieſe Futterartikel werden nach dem im heutigen Reichsan⸗ 

en Einfuhrverbot für Sendungen aus Rußland bald in 
ie e gehen. 

N 0 Von der Weichſel. Seit geſtern Abend ſteigt hier das Waſſer 
ziemlich ſchnell, heute früh markirte der Pegel 3,06 Meter, Mittags 1 Uhr 
3,30 Meter. Hier wächſt das Waſſer weiter, aus War ſchau wird fallend 
Waſſer gemeldet, nach Privatnachrichten ſoll aus den Zu flüſſen der Weichſel 
Wieprz, Bug und Narew weiteres Wachswaſſer zu merken ſein. Einge⸗ 


Vermiſſchtes. 

Einer der ſchrecklichſten Eiſenbahnunglücksfälle, welche in den 
letzten Jahren in England vorgekommen ſind, ereignete ſich am 
Sonnabend Nachmittag auf der Taff⸗Thaleiſenbahn in Wales, 
unweit Pontypridd, über welches wir bereits kurz berichtet haben. 
Der bis auf den letzten Platz mit Ausflüglern beſetzte Zug ſollte 
nach Cardiff zurückkehren. Er hatte ſich auf der Fahrt verſpätet 
und dieſes veranlaßte den Lokomotivführer zu einer Geſchwindig⸗ 
keit, die, wie es heißt, gleich anfänglich den Fahrgäſten bedenklich 
erſchien. Bis Treforeſt ging alles gut. Dort aber macht die 
Bahn eine ſcharfe Kurve. An der einen Seite der Bahn erheben 
ſich Hügel, während der Damm auf der andern Seite ſteil ab⸗ 
fällt. An dieſer Stelle fand die Entgleiſung ſtatt, deren Urſache 
war, daß die Kuppelung des erſten Wagens riß. Die Lokomotive 
blieb auf dem Geleiſe. Die darauf folgenden drei Waggons 
aber ſtürzten mit furchtbarer Gewalt den Damm hinab und über- 
ſchlugen ſich mehrmals. Auch die letzte Hälfte des Zuges kam 
aus dem Geleiſe, fiel aber zum Glück nicht den Damm hinab 
ſondern blieb auf der entgleiſten Seite ſtehen. Als die Fahrgäſte 
der letzten Waggons ſich von ihrem Schrecken erholt hatten, bot 
ſich ihnen ein furchtbarer Anblick dar. Einer der hinabgerollten 
Waggons war buchſtäblich zerſplittert worden, während die an⸗ 
deren umgeſchlogen, die Räder oben hatten. Viele der 1 55 
waren ſo eingeklemmt, daß man mit Aexten das Holzwerk for 
hauen mußte, um ſie zu befreien. Im Ganzen wurden 12 Fahr⸗ 
gäſte getödtet und 28 ſchwer verwundet. Auch an pathetiſchen 
Szenen hat es bei dem Unglück nicht gefehlt. Ein 15 Monate 
alter Säugling wurde neben ſeiner todten Mutter unter den 
Wagentrümmern aufgefunden. Das Kind war wohl und munter. 
Die Mutter hatte dem Kinde gerade etwas zu trinken gegeben, 
als die Waggons in die Tiefe rollten. N 

Der Oſtender Skandal findet nunmehr vor dem 
Brügger Kriegsgerichte ſeinen Abſchluß. Der als Spitzbube auf 
friiher That ertappte Hauptmann Felix iſt nach jetzt abgeſchloſſener 
Unterſuchung dem Kriegsgerichte zur Aburtheilung überwieſen 


worden, da die ärztliche Unterſuchung Zurechnungsfähigkeit außer 
Frage geſtellt hat. — Bei einem Scheunenbrande auf dem Gute 
Seelitz bei Halle a. S. fanden zwei Kinder im Alter von vier 
und fünf Jahren in den Flammen ihren Tod. — Nieder- 
gebrannt find in Rudolſtadt 30 Scheunen. Die darin gebor- 
genen Ernteerträge, Futtervorräthe, Bau⸗ und Brennmaterialien 
ſind faſt gänzlich vernichtet. Der Schaden dürfte etwa 160 000 
Mark betragen. — Abgebrannt ſind im Dorfe Reg elsko bei 
Wongrowitz 23 Gebäude und die vollen Erntevorräthe. 
bes anſtändig if, mit dem Meſſer zu 
eſſen, — dieſe Frage wurde von dem Newyorker Polizei⸗ 
richter Ryan entſchieden. Die Tänzerin Charlotte Page ſtand 
nämlich vor dem Richter unter der Anklage, ſich höchſt unan⸗ 
ſtändig betragen zu haben, indem ſie im „Hotel Vendome“ bei 
Tiſche mit dem Meſſer anſtatt mit der Gabel gegeſſen hatte, 
zum großen Entſetzen der übrigen Tiſchgäſte. Als der Wirth 
gegen ein ſolches Betragen remonſtrirte, erwiderte die Tänzerin 
daß ſie es in ſolchen Angelegenheiten mache, wie es ihr beliebe 
und um dieſen Ausſpruch zu bekräftigen, legte ſie die Füße auf 
den Tiſch und ſtocherte ſich die Zähne mit der Gabel. Ryan 
entſchied, daß es in einem freien Lande einem jedem erlaub 
ſei, nicht allein mit einem Meſſer, ſondern ſogar mit einer 
Kohlenſchaufel zu eſſen, wenn es ihm Spaß mache. Auch ſei 
es einer Tänzerin geſtattet, ihre Füße hinzulegen oder hinzu⸗ 
ſtellen, wo es ihr beliebe, da der Fuß einer Ballerine gewiß 
nicht unanſtändig ſei. Das Stochern der Zähne mit der Gabel 
jedoch hielt der Richter bei einer Dame für höchſt verdammens⸗ 
werth und dafür mußte Charlotte 10 Dollars Strafgeld erlegen. 
In Monte Carlo hat ſich wieder einmal ein kleiner Skandal 
Beast Zwei Jungvermählte machten ihre Hochzeitsreiſe und hatten 
ie unglückliche Idee, auch Monte Carlo zu beſuchen, das in den Reiſe⸗ 
handbüchern gewöhnlich als ein Paradies auf Erden geſchildert wird. In 
Monte Carlo war natürlich ihr erſter Gang nach dem Kaſino, und vom 
Glanze des rollenden Goldes geblendet, ſetzten ſie ſich zum Spielen nieder. 
Nach wenigen Minuten hatten ſie alles bis auf einem Hundertfranesſchein 
verloren, den die junge Frau für die Rückreiſe nach der Heimath aufbe⸗ 
wahren wollte. Aber der Ehemann, dem der Spielteufel den letzten Reſt 
von Vernunft geraubt hatte, warf auch die letzte Banknote auf den ver⸗ 
hängnißvollen grünen Tifh. Die Kugel entſchied gegen ihn und das 
junge Paar hakte fein ganzes Reiſegeld verſpielt. Die junge Frau aber, 
die den Gedanken nicht faſſen konnte, daß fie in fremden Lande ohne 
einen Heller Geld daſtehe, warf ſich plötzlich mit dem ganzen Oberkörper 
über den Tiſch, um raſch alles Geld einzuſcharren, deſſen ſie habhaft 
werden konnte. Was nun folgte, läßt ſich eher denken, als ſchildern. 
Poliziſten, Kaſinobeamte und Spieler ſtürzten ſich auf die Frau und 
warfen den Ehemann, der ſeine Gattin wie ein Verzweifelter vertheidigte, 
zu Boden. Man hörte Jammern, Weinen, Sa e — dann war 
alles ſtill. Die ſchrecklich zugerichteten Neuvermählten waren durch eine 
der berühmten Geheimthüren ins Freie befördert worden, und das Orcheſter 
1255 zur Aufheiterung der aufgeregten Kaſinogeſellſchaft einen luſtigen 
alzer. 

Von der . des Perſonenverkehrs 
auf der Stadt⸗ und Ringbahn in Berlin geben die 
nachſtehenden Angaben ein beredtes Zeugniß. Im Rechnungsjahre 1879 80, 
fünf Jahre vor dem erſten vollen Betriebsjahre der ueu eröffneten Stadt⸗ 
bahn wurden befördert auf der Ringbahn allein 941 358 Perſonen, woraus 
ſich eine Geſammteinnahme von 193 619 Mark ergab. Schon 5 Jahre 
ſpäter ergab ſich bei der Schlußabrechnung 1883/84 über das erſte volle 

etriebsjahr der ganzen Stadt⸗ und Ringbahn bereits eine Geſammt⸗ 
Frequenz von 14531859 beförderten Perſonen mit einer Einnahme von 
10983804 Mark. Und das Ergebniß des letzten Jahresabſchluſſes, für 
das Jahr 1891/2, weiſt an beförderten Perſonen 43864332, an Fahr⸗ 
karten⸗Einnahme 18 100 729 Mark aus. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 17. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 
4,45 Meter. Das Waſſer fällt. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Warſchau, 17. Auguſt. Die Verhaftungen von Studenten 
in Kiew dauern noch immer fort; die Verhafteten ſind angeſchuldigt, 
einer geheimen, gegen den ruſſiſchen Staat gerichteten Geſellſchaft 
5 

enedig, 17. Auguſt. Eine von der Banca di Siena in 
Piſa nach Genua aufgegebene Werthſendung, enthaltend Rententitres 
im Werthe von 150 000 Lire, iſt unterwegs ſpurlos verſchwunden. 


Bu kareſt, 17. A 2 i 
ge Elek er Fra er Der holländische Konſul in Sulina 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der 00 und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Thorn, den 18. Auguſt . 3,05 über Null. 


1 Warſchau, den 17. Auguſt . . 3,35 „ „ 


5 Brahemünde, den 17. Auguſt. 382 „ 
Brahe: Bromberg, den 17. Auguſt . . 5,18 „ „ 
Handels nachrichten. 
Danzig, 17. Auguſt. 
Weizen loco inl. matt, ranſit ohne Handel, per Tonne von 


1000 Klg. 137/146 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 125 M. zum freien Ver 2 756 Gr. 147 M. 

Roggen loco matter, tranſit ohne Handel, per Tonne von 1000 
Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 125 M. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 126 M. unterpolniſch 93 M. 

Spiritus per 10000 */, Liter, conting. loco 55½ M. Br. Auguſt 
55% M B., Septembr Oktobr. 56°, M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35½ M. B. 


Belograpßifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 18. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 18. 8. 93. 17. 8. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,30 213,15 
Wechſel auf Warſchau ku 210,80 211,10 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 85,50 85,20 

rain iſche 3½ proc. Conſolns. [ 100,— | 9990 
reußiſche 4 proc. Conſolsss 106,70 | 106,50 
e Plandbriefe 4420 66,60 

olni Iquibationspfandbeiefe wre 63,50 63,60 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe 290,80 968/60 
Disconto Commandit Untpeile . . . 172,90 172.50 
Oeſterreichiſche Banknoten 162,40 162,05 
Weizen: Sept.⸗Oktober . 155,50 | 156,50 
DD 1333 5 157,75 158,70 

loco in New Hort 68,¼ 68,75 

Roggen : Te o . 38,— 138,— 
ber... 139,50 140,20 

Oetob.⸗N op. 140,25 | 140,70 

> , RER 141,25 | 141,70 
Rüböl: Aut: er 48,50 48,30 
Sept.⸗Oktoobv . [I 48,50 43830 

Eyieituß: 5er lor a8 1 — 
7er leds 33,60 33,90 

Auguſt⸗ Sept. . 32,30 32,60 
Sept.=Oftober . . ER 32 2,80 


Reichsbank-Discont 5 pot. — Lombard-ingfuh 5), 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 


— — — —.— —— — — 
Sonnabend am 19. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 50 Minuten. 


‚50 32, 
reſp. 6 pot. 


Sonnenuntergang: 7 Uhr 15 Minuten. 


Die Ausführung der Zimmer-, 
Erd-, Maurer-, Schloſſer⸗ und 
Dachdecker Arbeiten zur Er⸗ 
bauung eines 


Güter⸗Schuppens 
auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt 
auf rund Mk. 12 000 fol im Ganzen 
vergeben werden. Angebote ſind mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen porto⸗ 
frei und verſiegelt bis Donnerſtag, 
den 31. Auguſt er., Vormittags 
11 Uhr an uns einzureichen. Zeich⸗ 
nungen liegen in unſerem Bureau zur 


Groß 


Einſichtnahme aus. Bedingungen und Staubmäntkel, Winter mäntel, i 
Angebotsformulare können gegen porto⸗ Regenmäntel, ZJaquets, 
freie Einſendung von Mk. 1,50 von Umbßänge Jeinenwaaren, 
uns bezogen werden. (3113) Sed ’ Gar Ense 
Thorn, den 18. Auguſt 1893. eppiche, 72 8 9 5 
Die Handelskammer für Kreis Thorn Tischdecken, We en, 
Tricot⸗Jaillen, Kinderlileiöchen. 


Bekanntmachung. 

Ein weiß und braun gefleckter 
Hühner hund hat ſich hier eingefunden. 

Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der ent⸗ 
ſtandenen Koſten binnen 8 Tagen hier 
in Empfang nehmen. (3110) 

Culmſee, den 16. Auguſt 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Weſdenverkauf auf der Ziegeleitämpe 
der Stadt Thorn 
en Verkauf der Weidenſchläge 8 und 9 
und zwar Schlag 8 mit 3.394 Hektar gjäh⸗ 
rigem und 0.520 Hektar ſehr gutem 1jährigem 
uchſe, Schlag 9 mit 3.662 Hektar Zjährigem 
und 0.170 Hektar ſehr gutem Ijährigem 
Wuchſe haben wir einen Verkaufstermin auf 
Montag, den 2. Ottober d. Js., Vorm. 
10 uhr an Ort und Stelle angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken er⸗ 
retail eingeladen werden, daß die Verkaufs- 
edingungen auch vorher im Bureau 1 des 
hieſigen Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
egen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibge⸗ 
ühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Parzellen werden auf Verlangen vor⸗ 
er, namentlich auch noch am Morgen des 
erkaufstages vom Hilfsförſter Neipert, 
Bromberger Vorſtadt, vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz / 10 Uhr im Reſtau⸗ 
rant Wieses Kämpe. (3031) 
Thorn, den 10. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 

Es iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. Sep⸗ 
tember 1893 zu beſetzen. Das Gehalt be⸗ 
trägt im Sommer 33 Mk. und im Winter 
39 Mk. monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine Burka 
geliefert. (3078) 

Bewerber wollen ſich beim Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarius Zelz perſönlich unter Vorzei⸗ 
gung ihrer Papiere melden. Militäran⸗ 
wärter werden bevorzugt. 

Thorn, den 11. Auguft 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

in tüchtiger, zuverläſſiger Schloſſer⸗ 

geſelle, der obige Eigenſchaften durch Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet bei der hieſigen 
Gasanſtalt Beſchäftigung. (3075 

Solcher der ſchon in Gasanſtalten gearbeitet 
hat erhält den Vorzug. 

Der Magiſtrat. 


Postkarten mit belie- 


bigem Aufdruck auf „Origi- 
nal-Postcarton 


6 MX. 


(500 Stück 3,50 Mark). 


1000 


Gheschäfts-Clouverts 
mit Aufdrack, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


8 M. 50 Pt. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
XX XXI IXX XX 

Einen befriebsfähigen 

Dampfdreſchſatz 


e in Petersdorf bei 
da 


jeder Meter 1 Mark 
rn unter Fabrikpreis 
im M. Fiegelſchen Concurs-Ausverkaufe 


4. Elisabethstrasse 4. (3079) 


38 
8 


e Fu Chrftophs ( 
Fußboden⸗Glanzlack 


ſofort trocknend und geruchlos 
von Jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreich⸗ 
fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer 
Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das lang⸗ 
ſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oel⸗ 
lack eigen, vermieden wird. 


Franz Christoph, Berlin M., Mittelstr. U 


Filialen in Frag-Carolinenthal und Zürich-Außerſthl. 
Niederlage in Thorn bei Anders & Oo., Breiteſtraße 46 
und Brückenſtraße 18. (3008) 


— 
ae 


Sue 1A % 


für alle Zeitungen 


8 


4. 


Fachzeitſchriften, Kursbücher, Kalender etr. 
übernimmt bei ſorgfältiaſter und ſchnellſter Ausführung zu den 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe liefert Koſtenanſchläge, 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackpolle Anzeigen bereitwilligſt. 
Inſertions⸗Tarife koſtenfrei 


RUDOLF MOSS E 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. 


Jerusalemerstr. 48/49 


- 


Wer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſter ſchafts⸗Hyſtem 


und böhmiſchen 
Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal, 


Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. & 1 Mk. 


je 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen à 50 Pf. 


anf 
Leipzig. Rosenthalsche Verlagshandlung, 


rowitt-Jablonowo ſtehend, 
Rauf- oder miethsweiſe 
billig abzugeben. (3057) 


J. Moses in Bromberg, 
Eifen- u. Maſchinenhandlung. 


indernil 

Kindernilg, 
ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe Milch 
ro Liter 20 Pf., frei ins Haus. Au⸗ 
ßerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herren Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 und 
Herrn Kaufmann Oterski, Bromber⸗ 
ſtraße zu „Haben. (2987) 

Casimir Walter, Mocker. 


in geſundes, zuverläſſiges u. ſaub⸗ 

Kindermädchen, welches auch Hand⸗ 

arbeiten verſt. u. gute Zeugn. beſitzt, für 
ſofort geſucht. Breiteſtr. 20. 


find 3 Spinde und 2 T. ſche — 

Küchenmöbel — billig zu verkaufen. 

(3090) Gerechteſtr. 3, 1 Trp. 
Ein faſt neuer (3117) 


Kinderwagen u, Kinderſtuhl 
iſt billig zu verkaufen Elibethſtr. 8. 


Thorn. 


Ih berſende ale Epepiafität mem, | 
BES” Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


1 1 2 . 2 , 

ME Schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
“Das Schock 33½ Meter bis zu den feinsten’ Qualitäten. ng 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


KARRKRKRKKEARRKKRERERKERKKKRH 


Echter Seidenſammet 1 G. Jacobi, 
8. 
8 
2 


NK A6 NANNTEN 


ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 


ö — Engliſch — Spaniſch — Polnisch, complet in je 15 Lektionen & 1 Mk. 
a — Kufen Schlüffel hierzu & 1,50 ME. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 


1215) 


dtiſcher Marlit 16, 
neben der Conditorei des Herrn Schulz 
er Ausve 
nur kurze Zeit... 

damen -Confection. "3M 


we- enorm billigen aber festen Preisen. 2 BE DE 
Berkaufsfiunden: Vormittags 9—1 Ahr, Nachmittags 3—7 Uhr. 


(865) 


e Umzugshalber wa Prische Ananas 


empfiehlt I. G. Adolph. 


E Sfen 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 


Barschnick, Töpfermeiſter, 
(1079) 


rkauf 


60800 


Malermeiſter, 
47 Bäckerstr asse 47 


bringt einem geehrten Publikum ſein 
jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


geschmackvollen 
Dessins 


am hieſigen Platze in empfehlende 
er ns (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Buch für Alle, 
jährlich 28 Hefte à 30 Pf., 


Chronik der Zeit, 


jährlich 28 Hefte ä 25 Pf., 


Ueber Land u, Meer, 
(Oktav-Ausgabe) 
jährlich 13 Hefte & 1 Mk. 
beginnen jetzt einen neuen Jahr- 
gang und halte ich dieselben zum 
Abonnement bestens empfohlen. 
Walter Lambeck, 
(3001) Buchhandinng 


Ein Kommis, 

tüchtiger Verkäufer, 

der polniſchen Sprache vollkommen 

mächtig, moſaiſcher Religion, findet in 

meinem Herren ⸗Confections⸗ Schuh⸗ 

und Stiefel⸗Geſchäft Stellung per 

1. September cr. (3092) 
M. Salinger, Marienburg Weſtpr. 
Eine Wohnung, 

3 Stuben, Schlafkabinet, Entree, Küche 

nebſt Zubehör von ſofort zu vermieth. 


bis 31 


Ich verreiſe vom 18. 
„ Auguſt. 
6100) Dr. L. Szuman. 


Schützen-Verein, Hocker 


Sonntag, den 20. Auguſt er. 
Nachmittags von 3 Hürde ; 


Prämienſchießen 


u 
Garten⸗Coneert. 
Abends: u 

bengal. Belendtung des Gartens. 
Eintritt 20 Pfg. 
Zum Schluß: 
Tanz in der Colonade. 
Billets im Vorverkauf bei Hrn. 
Reftaurateur Ruster, (3116) 


Volksgarten. 


Sonnabend, den 19. Auan er.: 


Große italienische Rach, 


von 8 bis 11 Uhr: 
Concert, Illumination des 
Gartens, Brillant: Feuerwerk u. 
Ballonſteigen. 


Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Entree à 8 15 15 u 
(3114) Paul Schulz. 
Zu dem, onntags, ſtattfindenden 
Tanzkrünzchen 
haben nur junge anſtändige Mädchen, 

ohne Entrre zu entrichten, Zutritt. 


„Dieſen Sonntag: Tanzmuſik, ausge⸗ 
führt von „Küraſſier⸗Muſikern“. 


W. Riemer, Culmer.Vorſtadt. 


Rechnungen 


Sgl.Garnifon-Derwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
a Pfg. 
empfiehlt 
die Nathsbuchdruckerei von 


Ernst Lam beck. 


Rein Gomptoir be- 
findet ſich jetzt 
Altſtädt. Markt 8, II. 
| Georg Wolff, 


(3073) Ziegeleibeſitzer. 


. 74 
Eliſabethſte. 20 tit eine Wohn. 
von 7 Zim. u. Zubehör zu verm. 
J! meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
f Henke ar u 5 1. Oktober 
egentl. eine ſogleich), 2 herrſchaftl. 
Wohnungen nebſt U 


ne Seglerfir. 6._ Pferdeſtali pp. zu vermiethen. 

Nemiſen, Pferdeſtälle, Kl. 8 (3044) Adele Hajewskl. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr.7 Kir dl che 0 dr f 

4 Jimm Ferberſte. 31, 2 Tip. b chten. 


2 kleine Wohnungen 4 Tryp. 
vermiethet. F. Stephan. 


Hlanen- . Gattenfitaße-Edie 
herrſch. Wohn. (im Ganzen, auch ge 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


Kleine Wohn. zu verm. Strobandſtr. 8. 
: ! 1 Trp. nach vorn, 
Breiteſtr. by y ift die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohn. 
beſteh. aus Entree, 2 Zimmern, Balkon 
Küche nebſt Zub. vom 1. Oct. zu verm 
Daſelbſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei 8. Simon. 

Die 2. Etage 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Aliſtädt. Markt 18. (3056) 

wei mittlere Wohnungen 
E. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 

gu vermiethen uk 
on ſofort: Gerechteſtr. 30, Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 


(Zum 1. Oktober cr.; ebendaſelbſt, part., 


Wohnung für 450 Mk. 
E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 

Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
(2756) General⸗Bepollmächligler. 
Eis möbl. mmer mit ſepar 

Eingang iſt ſofort billig zu verm 
(2396) Ren ädt. Markt 4. 
Annen amilten wohnungen 

mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Am 12. Sonntag n. Trinitatis, 20, Auguſt er. 
Aliſt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte, Derſelbe. 


Heuft. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9˙% Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kirchenviſitation der St. Georgen = Öes 
meinde. Kollekte zum Beſten der Erbauung 
eines Pfarrhauſes iu Friedrichsbruch. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11, Uhr: Milifärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Eoang. futh. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 5 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. kuth. Kirche. 


Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. ; 


Evang. Gemeinde zu Mocker 
Worm. 0) Uhr: Gottesbienfl. W 
5 Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte ur Abendmahl. fferkor 


Evang. lutk Kirche in Mocher. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. nr 


Evang. Gemeinde in Koftbar. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher Beichte 
und Abendmahl. . N 

Herr Prediger Endemann. 


Evang. Bemeinde zu Podgorz. 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt 5 
d Herr Prediger Endemann. 


Des Woche iſt ein fülberner Eß⸗ 
löffel gez. C. v. R. abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung abzu- 
geben in der Expedition d. Zeitung. 
Vor Ankauf wird gewarnt. (3112) 


